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Keine Entscheidung in Preuße«
f Leber die Abstimmung im preußischen Landtag , die

zu einer Ablehnung des deutschnationalen Mißtrauens-
sntraas mit 222 gegen 216 Stimmen geführt hat , tellt

„Zeit" mit , daß auf Opposüionssette dre Derttschna-
Aonalen vollzählig waren , bei der Wirtschaft !. Bereini¬

gung 2, bei der Deutschen Dolkspartei 5 und bei den

Kommunisten 2 Abgeordnete fehlten , während auf Sei¬
ten der Weimarer Koalition 1 Sozialdemokrat , der in¬

folge Erkrankung vor der Abstimmung den Sitzungssaal
oerließ, und die beiden Zentrumsabgeordneten v . Papen
md Baumann ärztlich entschuldigt fehlten , an der Ab-
Mmmmw nicht teilnahmen . Während einer der 5 seh¬
enden Abgeordneten der Deutschen Dolkspartei sich we¬

gen eine» Familienangelegenheit entschuldigt hatte , hangt,
Die das genannte Blatt bemerkt , das Fehlen der 4 an¬
deren Abgeordneten (Becker-Magdeburg , v. Eynern , Dr.

Kriege und Schmidt -Düsseldorf) mit der politischen Si¬
tuation zusammen . Die Bildung eines Kabinetts der

Wolksgemeinschaft war bereits sehr weit gediehen und

so glaubten sich unter diesen Umständen die 4 Abge¬
ordneten zur Stimmenthaltung für verpflichtet. Mit
das Blatt betont , handelt es sich dabei nur um eine
Müschs Haltung . „Die volb- 77.rteiliche Fraktion be¬
stehe auch ferner auf ihrer bisherigen Haltung , wonach
eine Regierungsbildung mit Einschluß der Dentschnatto-
mllen angestrebt werden müsse. -

Die Verhandlungen über die Umbildung der Regie
rung Braun haben bereits begonnen . Es ist beab¬
sichtigt , die neue preußische Regierung so zusammen¬
zusetzen, daß auf das Zentrum , die Sozialdemokrat«
und die Deutsche Volkspartei je zwei Ministersitze und
auf die Demokratie ein Ministersitz entfallen . Die Mel¬
dung , die von anderer Seite verbreitet wurde , daß bei
der Umbildung der preußischen Regierung auch zwei
Fachminister ausgenommen werden sollten , die in
deutschnationalen Lager stehen, trifft , nach Zxntrums-
blättern, nicht zu . Da die Volkspartei dann nicht mit¬
tut , ist die Lage in Preußen höchst ungeklärt . Es ist
nur ein Provisorium geschaffen . Die Versuche, das Ka¬
binett nach rechts zu erweitern , werden , wie wir an¬
nehmen möchten, nun erst recht und mit einiger Aus¬
sicht auf Erfolg ausgenommen werden . Es scheint nicht
beabsichtigt zu sein , daß Ministerpräsident Braun von
) ich aus neue Vorschläge macht. Er erwartet vielmehr
daß die Fraktionen selbst die Initiative ergreifen uni
mit neuen Vorschlägen an ihn herantreten . Die Deutsch«
Volkspartei hat sich in ihrer Fraktionssitzung bahn
ausgesprochen , daß der Weg der Bildung eines Kabi¬
netts der großen Volksgemeinschaft weiter zu Verfolger
sei. Eine Neubildung der Großen Koalition in Preu¬
ßen komme für sie nicht in Frage.

Die „Vossische Zeitung " erklärt zu dem Abstim¬
mungsergebnis : „Ministerpräsident Braun wollte sich
diesmal nicht damit begnügen , daß der deutschnationale
Erag nicht die qualifizierte Mehrheit erhielt . Er
Elte für sich und sein Kabinett eine klare Vertrauens-
"whrheit und die hat er erhalten . Das ist ein über¬
raschender Erfolg für das gegenwärtige preußische Ka¬
binett , der nur ermöglicht wurde durch die Abwesen¬
heit von 10 Abgeordneten der oppositionellen Parteien.
»,,̂

le „Germania " schreibt : Gegenüber den früheren
Abstimmungen war gestern eine freilich nur geringe Ab-
vrockelung der Oppositionsparteien festzustellen. Aber
mellercht bedeutete diese Abbröckelung die moralische Er-

können
^ ' ^ Dinge so wie bisher nicht weitergehen

. ,Deutsche Tageszeitung " erklärt : „Es hätte gar
Vweck , verschleiern zu wollen , daß dieser Aus-

»ang eine Schlappe der Opposition , demgemäß also«len Erfolg des Kabinetts Braun bedeutet.

!

lrnerikanische GebefreudigkeiL
4 Die Einführung der Goldbasis in England hat auf die
Zanze Welt wie ein Alarmzeichen gewirkt . Und zweifel¬
los liegt darin auch für die europäischen Länder ein An¬
sporn, dem englischen Beispiel zu folgen , sodaß auf ein¬
mal neues Leben in die Behandlung der internationalen s
toahrungsfrage gekommen ist. Die Hoffnung auf eine» s
m der nächsten Zeit zu erwartenden größeren Goldbedarf '

hat wiederum neubelebend auf den amerikanischen Geld¬
markt gewirkt . Man erwartet , daß erhebliche Anleihe¬
versuche in Newyork gemacht werden und will wissen,
daß z. B . die italienische Regierung noch vor dem
Herbste eine Anleihe von 100 Millionen Dollar zur
Durchführung des Goldstandards unterzubringen versu¬
chen wird . Auch von Frankreich wird , trotz der gegen¬
teiligen Erklärung des Finanzministers Caillaux , eine
ähnliche Aktion erwartet.

Während man in Newyork in den letzten Monaten,
vor allem Deutschland gegenüber sich eine ziemlich Kühle
Zurückhaltung auferlegt hatte , ist das Interesse an diesen
Anleihen in allen Vereinigten Staaten sehr groß . Zahl¬
reiche kleinere Provinzbanken sollen schon jetzt zur
Teilnahme entschlossen sein und auf die Bundesbank
einen Druck ausüben , das Zustandekommen der Geschäfte
zu erleichtern. Von der festen Stabilisierung der europäi¬
schen Währung erwartet der amerikanische Handel einen
großen Aufschwung des Exportgeschäftes . Hieraus , und
nicht, wie man bei uns sich zum Teil eingeredet hat,
aus der politischen Entwicklung Deutschlands , ist die im
Gegensatz zu der allgemeinen Gebefreudigkeit Deutsch¬
lands gegenüber geübte Zurückhaltung zu erklären . Von
der finanziellen Hebung Italiens , Frankreichs usw . er¬
hofft man in Erster Linie größere Ausfuhrmöglichketten
nach diesen Ländern . Mit ihrer Konkurrenz glaubt man
fertig zu werden. Von Deutschland aber erwartet man,
als Folge gewährter Anleihen , Aufstieg, industrielle und
wirtschaftliche Hebung , und infolgedessen wesentliche
Steigerung des deutschen Exportes , der amerikanische
Erzeugnisse vom Weltmarkt verdrängen könnte . Dr . St.

Neues vom Tage.
Vor der Entscheidung der Botschafterkonferenz

LLöndon, 10. Mai . Reuter erfährt über den am Dienstag
-nKaris zusammentretenden Botschafterrat , der sich mit den

Botschaftern von ihren Regierungen gegbenen Anwei¬
sungen, betreffend die in der Eutwaffnungsfrage an Deutsch¬
land zu richtende Note, beschäftigen wird , daß die Alliierten
sich mehr oder weniger über die allgemeinen Richtlinien,
die als Ergebnis des Berichtes des Versailler Komitees
äufzufassen seien und über die Art der in Berlin zu stellen¬
den Forderungen einig seien . Es bestehe begründete Hoff¬
nung , daß die zu beseitigenden Schwierigkeiten ( !) nicht
groß sein werden. -

Ein Vorschlag zur Flaggensrage

Berlin , 8. Mai . Die „B . Z .
" veröffentlicht einen

Vorschlag zur Lösung des Flaggenstreites , der von einem
hohen, im Auslandsdienst erfahrenen Diplomaten stammt
und nach der Meinung des Blattes eine Kompromiß¬
formel darstellt , die bet bereitwilliger Mitwirkung der
Länder ohne Verfassungsänderung zu einer Lösung füh¬
ren könnte . Es heißt drin , die Stimmen mehren sich
täglich , die einer Beendigung des Kampfes das Wort
reden und in einer friedlichen Lösung der Flaggenfrage
eine der ersten Aufgaben des neuen Reichspräsidenten
erblicken. Die jetzige Handelsflagge , in der sich die alten
fchwarz-weiß-roten mit den neuen demokratischen und
zroßdeutschen Farben schwarz -rot -gold vereinen , die im
«Ausland als die neue Flagge allgemein bekannt ge¬
worden sei, würde sich als dankbarer Ausweg erwei¬
sen. Die deutsche Demokratie werde ihn jedoch uur
unter der Bedingung annehmen , daß an dem Charakter
der Farben schwarz-rot -gold als den eigentlichen Reichs-
forben nicht gerüttelt werde. Der die Reichsfarben
schwarz-rot -gold festlegende Satz müsse bestehen blei¬
ben , und es dürfe lediglich in der weiteren Verfassungs-
beftimmung über die Handelsflagge das Wort „Han¬
dels " gestrichen werden , sodaß die Verfasfungsbestimmung
Timten würde : „Die Reichsfarben sind schwarz-rot -gold."

Die Flagge ist schwarz-weiß-rot mit den Reichsfarben
in der oberen inneren Ecke ." Dieser Lösung würde
eine logische Erweiterung zuteil werden , wenn zugleich
der schon früher aufgetauchte sehr schöne Gedanke ver¬
wirklicht würde , daß nämlich die Einzelstaaten ebenfalls
die schwarz-weiß-rote Flagge ernführen und deren Lan¬
desfarben in die Ecke setzen würden . Dann wären in
der Reichsflagge die Reichsfarben und in den Landes¬
flaggen die Landesfarben in der Gösch . — Es ist bemer¬
kenswert , daß das demokratische Blatt sich mit diesem
Vorschlag identifizierte ,

Beflaggung am 12. Mai
Berlin , 10. Mai . Die Reichsregierung hat beschlossen,

daß am Tage der Vereidigung des neuen Reichspräsidenten,
dem 12 . Mai , die Reichsbehörden im ganzen Reiche flaggen

i und ist wegen entsprechenden Vorgehens der Landes - und
^ Kommunalbehörden mit den Landesregierungen in Ver-
> bindung getreten . Die preußische Staatsregierung hat be-
^ reits verfügt , daß am Tage der Vereidigung alle preußi-
j scheu staatlichen und kommunalen Dienstgebäude in den
§ Reichs- und Landesfarben flaggen.
) , Zurückziehung der französischen Besatzungstruppen
E Mannheim , 10. Mai . Gestern vormittag gegen 10 Uhr
! hat der Abtransport der französischen Schiffahrtskontroll-
i Posten , die im Rheinau - und Mucklauhafen stationiert wa-
! xen , nach Ludwigshafen stattgefunden.
? Karlsruhe , 10. Mai . Der angekündigte Abtransport
r der letzten französischen Wachtposten aus dem hiesigen
s Rheinhafengebiet in Stärke von einem Offizier und 15
s Mann ist im Gange,
s s Die Räumungsfrage
j London, 10 . Mai . Lord Oxford wird am 18 . Mai im
j Unterhaus die Regierung um weitere Mitteilungen über
f die Besetzung Kölns ersuchen und die Vorlage von Akten
s beantragen . Zn liberalen Kreisen herrsche, so heißt es in
s der „Westminster Gazette"

, Ungeduld über die Untätigkeit
der Regierung in dieser Frage , sowie die Befürchtung, daß
sie durch die französische Regierung ungebührlich beeinflußt
werde.

Zur Eröffnungsfeier der Zahrtausendfeier in Köln
Köln , 10. Mai . Zu der am «Samstag , den 16 . Mai statt-

' findenden Eröffnungsfeier der Jahrtausendausstellung ha¬
ben ihr Erscheinen zugesagt von der Reichsregierung der
Reichskanzler Dr . Luther , Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann und der Reichsminister der besetzten Gebiete, Fren-
ken, von der preußischen Regierung Ministerpräsident
Braun , Innenminister Severing und Wohlfahrtsminister
Hirtsiefer.

Schadenersatzforderung a« Polen
Warschau, 10. Mai . Die Eeneraldirektion der deutschen

Reichsbahn verlangt von dem polnischen Fiskus für die
durch das Eisenbahnunglück bei Stargerd zertrümmerten
oder beschädigten Wagen eine Entschädigung von 8 Mil¬
lionen Reichsmark. Diese Summe umfaßt auch die an die
Hinterbliebenen der Verunglückten zu zahlenden Beträge.
Bevorstehende Lohnbewegung bei den Berliner Verkehrs-

«nternehmunge«
Berlin , 10. Mar . Sowohl bei der Hochbahn, wie bei der

Straßenbahn - und Omnibusgesellschaft sind die am 15. be¬
ziehungsweise 31 . Mai ablaufenden Lohntarifverträge von
den Arbeitnehmern gekündigt worden,
f Teilstreik der Berliner Transportarbeiter

Berlin , 10. Mai . Auf den Lagerplätzen der Berliner
Bau - und Nutzholzhandlungen ist gestern vormittag ein
Streik der Transportarbeiter ausgebrochen, der diese Be¬
triebe lahmlegte . Die Ursache der Bewegung ist in Lohn-
streitigkerten zu suchen.

Deutsch-polnisches Schiedsgericht in D g
Danzig , 10. Mai . Der dänische Generalkonsuc hat das

deutsch-polnische Danziger Schiedsgericht für den Durch¬
gangsverkehr auf Montag , den 11 Mai 11 Uhr vormittags
einberufen . Die deutsche Regierung wird bei dem Termin
durch den Sachwalter Generalkonsul von Dircksen vertre¬
ten sein.

Coolidge über de« Weltfrieden
Washington , 10. Mai . In einer Rede an die Zöglinge

oer Hochschule sagte Präsident Coolidge u . a . : Unsere Na¬
tion hat nicht nur die große Verantwortlichkeit für die Auf¬
rechterhaltung ihrer eigenen Wohlfahrt und Machtstellung,
sondern muß auch ihr möglichstes dazu beitragen , die Na¬
tionen und Völker in ihren Friedensbestrebungen zu unter-
jtützen . Derselbe Geist , der den Grundsatz von Recht und
Freiheit für die großen Nationen aufstellt, wird endlich
auch Einrichtungen finden , durch die die internationalen
Beziehungen auf denselben friedlichen Grundlagen aufge¬
stellt werden.

0 Neue deutsch-französische Industrie -Verhandlungen.
WTB Berlin, 10. Mai . Am 20. Mai werden, der

„Vossischen Zeitung " zufolge, die Verhandlungen zwischen
der deutschen und der französischen Schwerindustrie wieder
ausgenommen. Die Verhandlungen sollen noch vor Ab¬
lauf des Monats zu Ende geführt werden.



Aus Stad! und Land . -
Alteusteig , 11 . Mai 1925 ^

* Das gestrige Kirchenkonzert , das von der „ Harmonie " .
unter der Leitung von Hauptlehrer Düppel gegeben wurde, -

erfreute sich eines guten Besuches , und doch hätte dieser in ?!

Anbetracht des Gebotenen noch wesentlich größer sein dürfen , j
Die Veranstaltung hat , abgesehen von einer kleinen Störung ,
infolge des Heißlaufens des Orgelmotors , vorzüglich geklappt . !
Der Dirigent , Hauptlehrer Düppel , hat mit diesem Konzert j
erneut gezeigt , daß er großen Aufgaben gewachsen ist und ^
sein Chor nicht minder . Und es ist nur zu bedauern , daß j
der Chor gegenüber den Solopartien der Konzertsänger z
Ackermann (Tenor ) und Haas (Baß ), welch' Letzterer sich »
mit seinen Leistungen besonders hervortat , nicht öfter in Cr - ?

scheinung trat . Auch die Leistungen des Orchesters und der '

sonstigen Solisten waren vorzügliche . Das Ganze war ein l

hoher Genuß , der vom Hinteren Bezirk deshalb umso höher r

zu schätzen ist, weil wir ihn hier hatten und er nicht durch
Eisenbahnreise beeinträchtigt wurde . Was hier gestern ge¬
leistet wurde, verdient rückhaltlose Anerkennung und man
kann der „Harmonie " und seinem Dirigenten zu diesem
schönen Erfolg aufrichtig gratulieren . In einem besonderen
Artikel wird auf das Konzert und seine Einzelheiten noch

näher eingegangen werden . i
* Die Prüfung im Hufbeschlag hat mit Erfolg be¬

standen Lehre, Gottlieb aus Haiterbach.
— Zahrtausendfeiermarken . Zur Jahrtausendfeier der

Rheinlands stellt die Reichspost besondere Wertzeichen her/
Freimarken zu 5 , 10 und 20 ^ sowie Postkarten . Wann sie . ,
erscheinen, steht noch nicht fest.

'

* Nagold , 9 . Mai . Die Stadt erwarb hinter der

hiesigen Stadtkirche von den Grundstücksbesitzern Müller

Rapp und Frau Bertsch Grundstücke, die als Bauplätze
Verwendung finden sollen . Dr . Stähle und Rechtsanwalt
Huber haben sich Bauplätze dort gesichert, die sie innerhalb
2 Jahren überbauen müssen. — An die Firma Fr . Kapp
Tuchfabrik, hat die Stadt zur Erbauung eines 20 Mtr.

langen und 14 Meter tiefen Webereigebäudes auf ihrem
Grundstück im Kreuzertal von der alten Mötzinger - Vizinal-
straße und der Böschung daselbst eine Fläche von etwa

91/2 Aar im Kauf - und Tauschweg abgetreten . Eine Be - ?

schwerde gegen die Erstellung dieses Gebäudes von Nach - r
bar Studienrat Schmid wurde abgelehnt . — Dem K . E . !

Walz in Walddorf , der seinen Betrieb hierher verlegen?
will , wurde zur Erstellung eines Fabrik - und Wohnge¬
bäudes ein Bauplatz vom Schlachthausgarten in Aussicht
gestellt . An Bauplätzen und Bauprojekten fehlt es hier
also nicht. — Wie Stadtschultheiß Maier in der letzten i

Sitzung des Gemeinderats mitteilte , werden in nächster §
Zeit die hier beerdigten franz . Krieger ausgegraben und :

in ihre Heimat überführt . — Die Frage der Gründung
eines Fremdenverkehrs - und Verschönerungs¬
vereins wurde jetzt gelöst . In einer am Freitag abend

stattgefundenen Versammlung wurdebeschlossen, den Schwarz - ?

Waldbezirksverein auszubauen durch Einbeziehung des i
Fremdenverkehrs -, und Verschönerungswesens und ihm neue s
Ausschußmitglieder hinzugewählt . Der Hauptzweck der!

obigen Erweiterung ist der, Nagold als Luftkurstadt zur?
Geltung zu bringen und zwar durch Werbung , Verkehrs - s
Verbesserung nud Verschönerung der Stadt . !

8 Freudenstadt , 10 . Mai . Der Schwarzwald - «

bezirksverein Freudenstadt feierte gestern Samstag j
abend im Kurtheater sein 40jähriges Stiftungsfest , das von (
den Mitgliedern mit ihren Familien zahlreich besucht war s
und einen gemütlichen, anregenden Verlauf nahm . Die -

Liedertafel hatte sich in freundlicher Weise in den Dienst
des Vereins gestellt und verschönte durch einige stimmungs - i
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Bas Herdeschlotz.
Roman von Marie Harling.

, (Nachdruck verboten .)
Mjas Stimme ist scharf und schneidend, und dennoch

zittern verhaltene Tränen darin . An den erstaunt blik-
kenden Herren eilt sie vorüber ins Haus.

Horst und Heinz folgen ihr, elfterer bemerkt kopfschüt¬
telnd : „Ich begreife Elsa seit einigen Tagen gar nicht ; sie
ist so launisch und reizbar , das harmloseste Wort nimmt
sie krumm. Früher war sie ganz anders ."

„Sie ist eben noch ein Kind , und zwar ein sehr verwöhn¬
tes . Ich hoffe jedoch , der gute Keim , der in ihr steckt , wird
sich mit der Zeit Bahn brechen. Es ist ein Jammer , daß
sie sich von Tante Hedwig nicht leiten läßt ; aber sie hat ein
unbesiegbares Vorurteil gegen dieselbe ."

„Ja , ich fürchte, es war eine Ilnklughett von Papa , sei¬
ner erwachsenen Tochter eine so junge Stiefmutter zu ge¬
ben . Söhne kommen mit jungen Stiefmüttern ja meist
sehr gut aus , wenn sie ihnen nur ein wenig den Hof
machen. Ich bin Papa dankbar, habe ich doch durch diese
Heirat den besten Vater bekommen, den man sich denken
kann ."

„Ja , Onkel Rudolf ist ein goldener Charakter ; darum
ist Elsas trotzige Haltung gegen ihn und die Stiefmutter
doppelt zu verurteilen ."

»Ich glaube nicht, Heinz , daß Elsa sich Rechenschaft über
ihr Benehmen gibt, " meint Horst nachdenklich. „Sie ist
>ehr impulsiv und handelt meist aus ihrem ersten Emp¬
finden her u us

„Umsomehr sollte sie sich von vernünftigen , ruhige»
Menschen belehren lassen." «

»Ja , Heinz, aber sie verträgt einmal den belehrenden
Ton nicht."

„Das ist es ja , das Bewußtsein des eigenen Ich ist bei
ihr zu stark ausgeprägt . Sie ist zu früh selbständig gewor¬
den. Sie hat in ihrem kleinen Reich immer eine dominie - .

volle Chöre die Feier , die , wie auch ein Tenorsolo von °
Stadtgeometer Henkel „ O Schwarzwald , 0 Heimat " von -

der Versammlung dankbar ausgenommen wurden . Auch ein -
von 22 Mädchen aufgeführter Reigen , „ die Nixen am,
Mummelsee " fand allgemein Gefallen . Der Vereinsvorstand j
Apotheker Hönig , begrüßte die Versammlung , vor allem !
den Ehrenvorstand des Vereins , Altstadtschultheiß Hartranst , !
den Vorsitzenden des W . Hauptvereins , Professor Dr . s
Regelmann und die Vertreter der Behörden und Nachbar - j
vereine . Hierauf gab er einen Abriß der Geschichte des !
am 4 . Jan . 1885 durch Stadtschultheiß Hartranst gegrün - r
deten Vereins , der sich im Laufe der Jahre in 8 örtliche s
Bezirksvereine verzweigte und würdigte die Tätigkeit seiner t

früheren Vorstände , Hartranst , Forstmeister Kienzle , Rechts - k
anwalt Dürr und Stadtschultheiß Dr . Blaicher . Sein!

Waldheil ! galt dem W . Schwarzwaldverein . Von der s
Versammlung begeistert begrüßt , betrat hierauf Altstadt - !
schultheiß Hartranst die Rednerbühne und dankte zuerst für k
die anerkennenden warmen Worte , welche ihm der Vorsitzende
gewidmet hatte , worauf er ein malerisches Bild von den
Veränderungen entrollte , welche die verflossenen 40 Jahre
infolge des verbesserten Verkehrswesens für unsere Stadt
und den Bezirk gebracht haben . Hierauf ging er im ein¬
zelnen auf die Tätigkeit des Schwarzwaldbezirksvereins
Freudenstadt ein und dankte seinen Mitarbeitern für ihre
tatkräftige Unterstützung. Zum Schluß gab er seine Schil¬
derung in poetischer Form und fand bei der Festversammlung
stürmischen Beifall . Pros . Dr . Regelmann überbrachte die
Glückwünsche des Hauptvereins , dankte den bisherigen
Vereinsvorsitzenden für ihre Tätigkeit und betonte den hohen
Wert des gemeinsamen Manderns durch unsere herrlichen
Wälder , aber auch die Notwendigkeit der Errichtung von !
Wanderherbergen , um weitesten Kreisen das Wandern zu
ermöglichen . Er feierte den Schwarzwaldbezirksverein
Freudenstadt mit seinen beiden Ehrenmitgliedern , Altstadt¬
schultheiß Hartranst und Forstmeister Kienzle . An diese
offizielle Feier schlossen sich noch einige Stunden gemütlichen
Beisammenseins im Hotel Herzog Friedrich, wo Ansprachen
Musik - und Gesangsvorträge , gemeinschaftliche Gesänge und
Deklamationen einander ablösten.

* Heselbach, 8. Mai . (Brandfall.) Heute nacht zwi¬
schen 12 und 2 Uhr brannte das Wohnhaus der Marie
Rothfuß , Witwe , vollständig ab . Das Haus ist ziemlich
alt . Die Feuerwehr von Klosterreichenbach leistete Brand¬
hilfe . Wasser war reichlich vorhanden . Die Brandursache
ist noch nicht geklärt . Vermutet wird Kurzschluß.

Stuttgart , 8. Mai . (Eine junge Taschendiebin . ) Seit
Monaten wurden zahlreiche Fahrgäste der hiesigen Stra¬
ßenbahnen ihrer Geldbeutel und Geldmappen beraubt . Die
Diebe hatten es hauptsächlich aus Frauen , die ihre Geld¬
mappen in am Arm angehängten Handtaschen und Zug¬
beuteln verwahrt hatten , abgesehen. Letzter Tage ist es j
nun der Kriminalpolizei gelungen , zu einer großen An - l

zahl solcher Fälle eine 13jährige Schülerin als Diebin zu !
überführen und etwa 20 von den entwendeten Geldmappen !
beizubringen . s

Zusammentritt des Landtags. Wie wir von ^
zuständiger Seite hören , wird der Landtag am Dienstag , r
aen 19 . Mai , seine Beratungen wieder aufnehmen . Neben !
einer Reihe kleinerer Gegenstände sollen vor allm der Ge- k

setzentwurf über die Berufsvertretung der Aerzte , Zahn¬
ärzte , Tierärzte und Apotheker, der Entwurf einer drei¬

zehnten Aenderung der Vesoldungsördnung für Württem¬
berg und der Staatshaushaltplan 1926 zur Behandlung
kommen.

Tagung. Der Württembergische Postagenten -Derband
hielt seine diesjährige Generalversammlung ab, die aus
dem ganzen Lande sehr gut besucht war . Der Vorstand
Staudenmeyer , Postagent und Schultheiß in Merklingen k
konnte . Oberpostrat Nufer als Vertreter der Oberpostdirek- j

tion Stuttgart , sowie ^Kratofiel und Groß von Der Deur-
schen Postgewerkschast begrüßen . Bei der lebhaften Aus¬
sprache kam immer wieder zum Ausdruck, daß sich die Post¬
agenten bezügl . ihrer Behandlung durch dis Postverwal¬
tung sehr zurückgesetzt fühlen , insbesondere gegenüber den,
Gemeinden - und Körperschaftsangestellten . Der Postagent
hänge eigentlich immer in der Luft , nie soll er mit irgend
einer Veamtengruppe gleichgestellt werden können . Trotz¬
dem er die volle Verantwortung als Beamter hat . Sehr
zu wünschen übrig läßt die Bezahlung . Eine bedauerliche
und unmoralische Behandlung sei insbesondere die Zurück-
stusung alter im Dienst ergrauer Postagenten . Oberpostrat
Nufer sichere auf ferneres Wohlwollen im Rahmen der
vom Reichspostministerium erlassenen Vorschriften zu.

Württ . Noten . — Kleiner Erenzverkehr.
Der Abg . Dr . Elsas hat im Landtag folgende Kleine An¬
fragen gestellt : Die Noten der Württ . Notenbank werden
außerhalb Württemberg von den öffentlichen Kassen des
Reichs , wie z. B . den Postanstalten , nicht in Zahlung ge¬
nommen . Ist das Staatsministerium bereit , zur Abstellung
dieser für Wirtschaft und Verkehr lästigen Störung Schritte

zu unternehmen und dafür einzutreten , daß die als gesetz¬
liches Zahlungsmittel anerkannten Noten der Württ . No¬
tenbank an allen öffentlichen Kassen im Reich in Zahlung,
genommen werden ? — Zur Erleichterung des Grenzver-
tehrs zwischen Württemberg und der Schweiz ist eine Reihe
von Oberamtsbezirken in den sog. kleinen Erenzverkehr
einbezogen . Ist das Staatsministerium bereit , dafür ein-
zutreten , daß der Oberamtsbezirk Tuttlingen , von dem aus
lebhafte wirtschaftliche Beziehungen zur Schweiz bestehen,
gleichfalls einbezogen wird?

Echterdingen , 8. Mai . (Schwerer Autounfall .) Heuts-
nachmittag begegnete das vollbesetzte, von Tübingen kom¬
mende Postauto zwischen Steinenbronn und Echterdingen
einem Personenauto , das nicht genügend auswich . Das

Postauto war genötigt , sich dem Straßenrand zu stark zu
nähern . Dabei stürzte es um . Architekt Zweigle aus Ech¬
terdingen , der neben dem Chauffeur des Postautos saß,
wurde beim Umstürzen schwer verletzt . Das Privatauto,
das einem belgischen Baron gehört , hielt sofort an und sei»
Besitzer führte den Verunglückten einem Echterdinger Arzt

zu, der die Weiterbeförderung des Schwerverletzten in das

Marienhospital nach Stuttgart veranlaßt «. Die übrige»
Insassen des Postautos kamen mit dem Schrecken davon.
Eine gerichtliche Untersuchung ist singeleitet.

Kornwestheim , 10. Mai . (Ein Kind überfahren und ge¬
tötet .) Abends kam der 6 )4 Jahre alte Sohn des Flasch¬
nermeisters Otto Rauser in der Ludwigsburger -Straße
unter ein beladenes Lastauto . Er war sofort tot . Den

Führer trifft keine Schuld.
Böblingen , 10 . Mai . (Fliegertag .) Hier fand eine von

Stadtschultheiß Krauth einberufene Versammlung ehema¬
liger Flieger statt , bei der mitgeteilt wurde , daß Ende Juli
oder Anfang August hier ein Fliegertag abgehalten wird,
mit dem Rund - und Schauflüge verbunden werden. Die

früheren Flieger , die zu dieser Veranstaltung willkommen

sind, wollen ihre Anschrift Wilhelm Kindler in Böblingen
Mitteilen.

Tübingen , 9 . Mai . (Ein Freispruch.) Ingenieur Rudolf
Matthes hatte sich vor dem Schöffengericht wegen fahr¬

lässiger Tötung zu verantworten . Er führte den Wagen,
in dem am 28. Oktober v. I . zwischen Sebastiansweiler und

Ofterdingen Stadtbaumeister Maier von Rottweil tödlich
verunglückte . Auch die Fau des Verunglückten und Stadt¬

schultheiß Abrell von Rottweil wurden damals verletzt.
Das Sachverständigengutachten gelangte zu dem Ergebnis,
daß die Kardanwelle gebrochen war , woran der Angeklagte
keine Schuld trug . Er war allerdings mit hoher Geschwin¬
digkeit gefahren . Auf Grund dieses Gutachtens kam das

Gericht zu dem Freispruch- .

eingenommen . Ich möchte sie so gerne zu
einem prächtigen Menschen machen, den Stoff dazu hat sie
ja , aber leider scheine ich meinen früheren Einfluß auf sie
verloren zu haben , seitdem in dem Kinde das Weib er¬
wacht ist . Vielleicht hast du als Bruder mehr Glück."

Horst schüttelet den Kopf.
„Ich habe aber nicht das Zeug dazu ; auch würde Elsa

mich nicht ernst nehmen , sie würde mich einfach auslachen.
Laß doch dein liebes , sonniges Schwesterlein manchmal ins
Heideschloß kommen, ich bin überzeugt , Grete hat den mei¬
sten Einfluß auf sie. Ihrer großen Herzensgüte und ihrem
feinen Taktgefühl wird es gewiß gelingen , in gutem Sinne
auf Elsa zu wirken . Ein gutes Wort vermag bei solchen
Naturen oft viel mehr als Strenge ."

Heinz blickt den Freund prüfend an , doch Horst begegnet
seinem Blick mit ehrlicher Offenheit ; nur ein ganz feines
Rot steigt in sein hübsches Gesicht bis unter die Würzel-
chen seines blonden Haares . Da faßt Heinz die Hand des
Freundes mit warmem Druck.

„Horst, du bist ein Ehrenmann , ich vertraue dir . Noch
ist es ja zu früh zum Reden , aber auf mich kannst du im¬
mer rechnen, ich stehe zu dir .

"

Mit aufleuchtendem Blick erwidert Horst den Hände¬
druck des Freundes , sie verstehen sich ohne viel Worte.

8 .
Ruth Fremwald schlendert langsam den breiten , birken¬

umstandenen Sandweg hinab , der die Heide durchquert;
ein versonnenes Lächeln liegt auf ihrem schönen , regelmä¬
ßig geschnittenen Gesicht . In sommerlicher Wärme scheint
die Sonne vom tiefblauen Himmel , die Lust ist durchsichtig
wie geschliffenes Glas . Herbstfäden spannen sich um Baum
und Strauch ; von der Sonne mit warmem Glanz beschie¬
nen , leuchten sie wie Silbergespinst . Goldgelb färbt sich
das lichte Laub der Birken , bis zum satten Weinrot find
fast alle Farben im herbstlichen Wald vertreten ; Tannen
und Fichten jedoch tragen auch in der bunten Heit der
Natur ihr eintönig grünes Kleid , - - - ' . ^

Ruths Blicke ruhen bewundernd auf dem herrlichen Far¬
benspiele des Herbstes, um gleich darauf mit einiger Un¬

geduld den schnurgeraden Heideweg entlang zu wandern,
ob denn Heinzens hohe, stattliche Gestalt immer noch nicht
auftauchen will.

lieber eine Stunde ist sie nun schon einsam dahingewan - -

dert ; Grete konnte wegen einer unaufschiebbaren häusli¬
chen Arbeit nicht abkommen , da hat sie sich allein auf den

Weg gemacht, um Heinz von der Fabrik abzuholen.
Das einsame Wandern hat Ruth müde gemacht; sie seht

sich auf einen am Wege liegenden Stein . Den Hut hat sie
abgenommen , und der Wind spielt mit ihrem reichen Lok- j
kenhaar. Sie bietet ein wunderliebliches Bild , wie sie so'

auf dem Steine sitzt in ihrem losen Kleid mit der dunklem

Spätrose im Gürtel . Ein Brief , den sie gewiß wohl zum:
zehnten Male überliest , zaubert wieder das versonnen^ -

glückliche Lächeln um ihren Mund , er läßt sie ihre ganze
Umgebung vergessen. Sie hört den Hufschlag des Pfer « '

des nicht, der immer näher kommt, sie sieht nicht de« ;
schmerzverdüsterten Blick, mit dem die Reiterin sie be- l

trachtet .
'

Erst als Reiterin und Pferd beinahe vor ihr stehen»
blickt sie erschrocken auf , den Brief wie in einiger Ver¬

wirrung in den Ausschnitt ihres Kleides schiebend.

Elsa will anscheinend mit flüchtigem Gruß weiterreiten,

doch Ruth vertritt ihr schnell entschlossen den Weg.

„Ach bitte , Fräulein Vanderstraaten , verweilen Sie ein

wenig , ich bin ja so froh , daß Sie gekommen find» mir

wurde die Zeit des Wartens so lang ."

Elsa pariert mit ungeduldigem Blick ihr Pferd , im

Tone eisiger Abwehr erwidert sie : „Sie brauchen doch

nicht zu warte » , Fräulein Fremwald , warum machen Sie'

sich diese Mühe ? Heinz findet seinen Weg schon allein , >

oder haben Sie Angst, daß der Heidefpuk Heinz gefangen,
nimmt ?" 1

Ruth laKe leise , _ _
- folgtzH

'



Neue Briefmarken in Oesterreich - Mit dem 1 . Juni kom¬
men in Oesterreich neue Briefmarken , Nachmarlen und
Flugpostmarken in den Verkehr. Gleichzeitig findet zur
Erinnerung an die Einführung der Briefmarke im alten
Oesterreich vor 75 Jahren eine Ausstellung statt , welche die
geschichtliche Entwicklung der alten und neuen österreichi-
fchen Briefmarken zeigen wird.

Racheakt zweier Stallschweizer. Nach einer Vlättermel-
dung aus Rendsburg wurde der Obe: schweizer Molden¬
hauer auf dem Gut Wiedenborstel von 2 Unterschweizern
des Gutes , denen gekündigt worden war , überfallen und
mit Knüppeln totgeschlagen. Die Mörder wurden verhaf¬
tet . Die vier unversorgten Kinder Moldenhauers hatten
vor Jahresfrist ihre Mutter durch einen Blitzschlag ver¬
loren.

Beichte durchs Rettungsrohr . In Bruckmllhle bei Rosch-
heim in Oberbayern wurde der Brunnenbauer Baumgart¬
ner bei Ausbesserung eines Brunnenschachtes verschüttet.
Er blieb nicht weniger als 48 Stunden in dem Loche, ehe
ihm Rettung werden konnte. Man stieß ein Rohr zu ihm
durch , um zu ermitteln , ob er noch lebe . Als man sich über¬
zeugt hatte , daß dieses der Fall war , führte man ihm durch
die Röhre Sauerstoff und flüssige Lebensmittel zu. Trotz¬
dem war es fraglich, ihn noch rechtzeitig aus dem Schacht
zu befreien, und deshalb nahm ihm ein Geistlicher durch
diese Röhre die letzte Beichte ab. Schließlich glückte die
Rettung nach vorsichtiger Forträumung der Sand - und
Steinmassen.

Kampf mit einem zum Tode Verurteilten . Im Elogauer :
Gerichtsgefängnis spielte sich , wie schon kurz berichtet, dieser s
Tage eine aufregende Szene ab . Der wegen des Halbauer s
Eefängnismordes zum Tode verurteilte Speditionsgehilfe j
Heinze lockte den kontrollierenden Wächter vor seine Zelle i
und ersuchte ihn , ihm etwas aufzuheben. Als sich der Wach- i
ter bückte , entriß ihm Heinze durch das Zellengitter blitz- j
schnell den Revolver und drohte dem Wächter, ihn zu er- !
schießen. Dieser holte Verstärkung herbei und schließlich !
wurde versucht , Heinze durch Gas zu betäuben. Er schlug ^
jedoch das Zellenfenster ein und drohte jedea in seine Nähe
Kommenden zu erschießen . Daraufhin wurde das Zellen¬
fenster von außen mit Hilfe von Matratzen abgedichtet und
die Zelle vergast. Als Heinze merkte, daß das Gas auf ihn
zu wirken beginne, jagte er sich eine Kugel in den Kopf, die
seinen Tod her,eiführte.^ Dre Höllenmaschineim Gymnasium. Im polnischen Gym¬
nasium in Wilna , wo zwei Schüler Revolver - und Bomben»
anschläge auf das Lehrerkollegium bei der Abiturienten¬
prüfung verübt hatten , wurde bei einer genauen Durch¬
suchung des Prüfungsraumes eine Höllenmaschine gefunden,
durch die das Gebäude in die Luft gesprengt werden sollte.
Bei dem Anschlag kamen 6 Schüler und 1 Lehrer ums

Die kompromitierte Warschauer
'

Polizei . Infolge der so¬
zialdemokratischenInterpellation im polnischen Sejm , durch,
die aufgedeckt wurde , daß die politische Polizei in Warschau.
Len Journalisten Trojanowski mit der Herstellung von
Bomben beauftragt hatte , hat der Chef der Warschaue'-

Polizei , Piontkiewicz , seine Demission eingereicht. „ .

Mutmaßliches Wetter für Montag und Dienstag

Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich verändert . Der

Hochdruck ist im Osten stehen geblieben, ebeso die Depres¬
sion im Kanal . Für Süddeutschland ist unter diesen Um¬

ständen zeitweise bedecktes, jedoch nur zu vereinzelten Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Handel und Verkehr
. Gew BE Gew Brief
London 1 Pfd . Sterl. 20.357 26 .407 20.357 20.407
Neunork 1 Dollar 4.198 4.268 4.1S5 4^ 08
Amsterdam 106 Guide« 168,59 169,01 168,66 169,08
Brüssel 100 Kranken 21,195 21 .255 21,185 21,245
Ehrtstianta 100 Kronen 70,46 70,64 71,01 71,19
Italien 100 Lire 17,24 17.28 17,23 17.275
Kopenhagen 100 Kronen 79,15 79 .35 79,22 79,42
Paris 100 Franke» 21 .90 21,96 21,85 21,915
Schweiz 100 Kranken 81,15 81,35 81,175 81,375
Wien IM Schilling 59 .05 59,19 59,05 59,19

Wirtschaft
Ablieferung alter «ugarischer Staaisvnvicrc . Das österreichische

Bundesmiuistertum für Kinanzen hat am 14. 2. 28 eine Verordnung
über die Abstempelung und amtliche Verwahrung nicht sicher gestell¬
ter Vorkrtegsschuldverschreibungcudes alten ungarischen Staates er¬
lassen . Die Anmeldung und die Einlieferung der Titres erfolgt bei
den österreichischen Konfularämtern (in Stuttgart beim österreichi¬
schen Konsulat, Königstrahe 19 a, Wochentags zwischen 10- 11 Uhr
vorm.) bis längstens 31. Mar 1925.

Börse
Berliner Börsenbericht. 9. Mai . Die Befestigung , die tm gestriger

Börsenverkehr zum Durchbruch gekommen war , blieb auch heute be¬
stehen . Das Geschäft hielt sich allerdings , wie am Wochenschluh nicht
anders zu erwarten ist, in engen Grenzen und die Kursveränderuu-
gen, die meist in Besserungen bestanden, gingen demgemäß über ein
kleines Matz nicht hinaus . In einzelnen Werten wurden Dcckuugs-
käuse der Börsenspekulation beobachtet . Ausländische Rente« wur¬
den wenig umgesetzt . Die Bewertung der Deutschen Anleihen neigte
wegen ungünstiger Beurteilung der Aufwertungsfrage nach unten.
Am Geldmarkt trat eine kleine Erleichterung ein, ohne datz sich je¬
doch die Sähe änderten.

Stuttgarter Börse, 9 . Mat . An der Samstagbörse herrschte eine
Geschästsstrlle , wie kaum je zuvor. Stimmuugsmätzig kan» man in¬
sofern von einer Besserung sprechen, als die Verkäufe aufhörten und
sich vereinzelt auf der Basis der Bortagskurse etwas Nachfrage ein¬
stellte . Jedoch kam es nur in sehr wenigen Papieren zu ganz be¬
langlosen Abschlüssen.

Märkte
Biehpreise. Hall : Ochsen NO- MV, Kühe 200—MO. Jungvieh 180

bis 4M , Kälber 120- 170 - Metzingen: Ochsen 400- 880 , Kühe 260
bis 660 .- Kalbiunen 400- 700, Jungvieh 120- 300 -6 . — Jllertifseu:
Jungrinder 160—368 : Kalbinnen 641 — Kühe 300—SM , Arbeits¬
tiere 380—4M , Kalbeln 800- 650 , Jungrinder 200- 340

Schweinevreise. Blaufelden : Mtlchfchweine 80—70 — Gaildorf:
Milchschweiue 56—68 — Gerabronn : Milchschweine 50—73 —
Metzingen : Milchschweine 85—45, Läuser 50—120 Vi. — Nürtingen:
Läufer 50—73, Milchschwetne26—40 — Wurzach : 60—68 ^

Polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen beim Einzug desPolizeiliche Sicherheitsmaßnahmen beim Einzug des
neuen Reichspräsidenten.

WTB. Berlin, 10 . Mai . Um Ruhestörungen bei dem
An - und Abmarsch, insbesondere bei der Vorbeisahrt des
neugewählten Reichspräsidenten auszuschließen, verbot der
stellvertretende Polizeipräsident das Mitführen von Musik¬
kapellen am Montag, den 11 . Mai . Die Polizei ist ange¬
wiesen, das Aufmarschieren von Musikkapellen und insbe¬
sondere ihre Aufstellung in der Nähe der Einzugstraßen zu
verhindern und Verbände , die sich diesem Verbotnicht fügen,
von der Teilnahme auszuschließen.

Der Reichskanzler bei Hindenbnrg.
WTB. Berlin, 10 . Mai . Reichskanzler Dr . Luther

traf gestern abend in Hannover ein , um mit dem Reichs¬
präsidenten Hindenburg die Einzelheiten der Amtsüber¬
nahme zu besprechen . Anschließend daran fand ein Abend¬
essen im engsten Kreise beim Reichspräsidenten statt. Der
Reichskanzler kehrte im Laufe der Nacht nach Berlin zu¬
rück

^_
Dr«ck *«d « erlas der W . Rieker ' Ichen Buchdrxlerei, LltenDet «,

Für die kchriftleitung oera»twortlich : Ludwig La » I.

Geschäftliche Mitteilungen/
WM" Bruch - , Blas - , Muttervorf-, Unterleibs - , Bein-,

Nerv -, Rheumatis -, Kropfgallensteinleid., Schwerhörige
usw. machen wir auf die im heut . Anzeigenteil erwähnte
kostenl .Sprechstunde des HerrnDr . med . Schmittaufmerksam.

' Heilbronn . 10. Mai . (Forsttagung .) Der württ . Forst- f
verein, der sich die Aufgabe gestellt hat , an der Hebung der j

heimischen Forstwirtschaft und der Förderung der Forst- !

Wissenschaft mitzuarbeiten , beabsichtigt seine 32 . Jahres - >
Versammlung vom 15. bis 17. Juni hier zu halten . Neben !

einem Begang der Staatswaldungen des Forstamts Eüg - '

lingen wird die Versammlung Vorträge bringen.
Unterboihingen OA . Nürtingen , 10. Mai . (Aufwer¬

tung .) Die Firma Heinrich Otto Söhne , Baumwollspinne¬
rei und Weberei hat vor kurzem sämtliche Spareinlagen
in ihrer eigenen Fabriksparkasse auf 75 Prozent aufgewer¬
tet und zu einem großen Teil bereits ausg ^zahlt . So er¬

hielt eine einzige Firma den schönen Betrag von 8000 -K

aus einmal vergütet . Man spricht davon, daß die Firma
Otto für diese Auswertung die Summe von 300 000 Mars
verausgabt.

Billingen , 10 . Mai . (Mord ?) Frau Ringwald , Walds
straße 8, wurde in ihrer Wohnung ermordet ausgesundem
Als Täter soll ihr Mann in Betracht kommen . Näher«
Einzelheiten über den Vorfall fehlen.

UrlauOA . Leutkirch , 10 . Mai . (Tödlicher Sturz) . Des
73 Jahre alte als Aushilfsarbeiter im hiesigen BräuhaM
beschäftigte, frühere Bahnarbeiter Frey , stürzte am Aufzui
etwa 1 ^ Stockwerke tief ab und verletzte sich so schwer, datz
er nach3 Stunden starb.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Vorbesichtigung der Deutschen Berkehrsausstellung in

München. Das Präsidium der Deutschen Verkehrsausstel¬
lung in München 1925 hatte am Freitag nachmittag Mr-
treter der bayerischen und auswärtigen Presse zu einer
Vorbesichtigung der Deutschen Verkehrsausstellung einge¬
laden. ^ - i .-- .

Der italienische Marineminister zurückgetreien. Der König
hat das Rücktrittsgesuch des Marineministers Admiral
Thaon di Revel angenommen und Mussolini mit der vor¬
läufigen Leitung des Marineministeriums beauftragt , da¬
mit übt Mussolini 4 Ministerämter aus.

Havaii, der stärkste militärische Stützpunkt der Welt . Der
Vorsitzende des Marinekomitees des amerikanischen Kon¬
gresses, Butter , sagte, er werde in der nächsten Tagung des
Kongresses dringend ein Gesetz empfehlen, wodurch die
Hawaiischen Inseln zum stärksten militärischen Stützpunkt
der Welt gemacht werden sollten.

Zm Bett verbrannt . Nach einer Blättermeldung aus
Döbeln sind die beiden 5 und 3 Jahre alten Söhne des

Schlosserehepaares Erunert in ihren Betten verbrannt . Di^
Wohnung war voller Rauch. Wahrscheinlich hatten die bei¬
den Kinder im Bett mit Streichhölzern gespielt.

" j
Brennendes Auto . Der frühere Reichstagsabg . Prof . Dr.

Nrumann-Hofer, seine Frau und seine Schwägerin verun¬
glückten in Detmold beim Antritt einer größeren Anto¬

reise, wobei das Auto in Brand geriet . Der Chauffeur
tonnte abspringen , während die drei Insassen so schwere
Brandwunden erlitten

Opfer des Autos in Amerika. Nach der Statistik ereig¬
neten sich im Jahre 1924 in Amerika 19 000 tödlich verlau¬
fene Automobilunsälle. Das bedeutet einen Tagesdurch¬
schnitt von 62 Todesfällen und 1200 Verletzungen, d. h.
4 Prozent mehr als im Jahre 1923 . Verglichen mit der Zahl
der behördlich angemeldeten Kraftwagen hat sich die Zahl
der Todesfälle vermindert . Im Jahre 1915 kamen 24
Todesfälle auf 10 000 Wagen , im Jahre 1924 9,6 auf 10 000
Wagen. In den Vereinigten Staaten sind jetzt 17 500 000
Kraktwaaen remittiert-

Ausbruch der Maul- und
Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen im
Gehöfte der Witwe Hauser in Egenhausen.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der ZZ 182 bis
192 der Min . - Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1912 (Reg.
Bl . S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : die ganze Gemeinde Egenhausen samt
Markung.

L . Beobachlungsgebiet : Spielberg.
6 . In den Umkreis von 18 km um den Seuchenort

werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamts¬
bezirks Nagold

und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:
1 . im Oberamt Calw : Agenbach , Aichhalden, Altbulach,

Bergorte , Breitenberg , Einberg, Holzbronn, Hornberg,
Liebelsberg, Martinsmoos, Neubulach, Neuweiler,
Oberhaugstett , Oberkollwangen, Schmieh, Teinach und
Zwerenberg.

2 . im OberamtHerrenberg : Mötzingen, Ober- und Unter-
jettingen.

3 . im OberamtHorb : Altheim, Baisingen, Bildechingen,
Bittelbronn, Eutingen , Göttelfingen, Grünmettstetten,
Gündringen , Hochdorf, Horb, Jhlingen, Lützenhardt,
Rexingen, Salzstetten , Vollmaringen.

4. im OberamtFreudenstadt : Besenfeld, Hochdorf, Göt¬
telfingen, Jgelsberg , Erzgrube , Grömbach, Wörners-
berg , Edelweiler , Ober- und Untermusbach, Grüntal,
Hallwangen , Dornstetten , Schopfloch , Tumlingen,
Hörschweiler, Cresbach , Herzogsweiler, Durrrveiler.
Pfalzgrafenweiler , Aach, Unterwaldach.

I . Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1 . In dem verseuchten Gehöft ist über die Ställe oder

sonstigen Standorte , wo Klauenvieh steht, die Sperre ver¬
hängt, die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamt¬
licher Erlaubnis aus dem Stall (Standort ) entfernt wer¬
den . Weitere Vorschriften sind erlassen über die Verwen¬
dung der Pferde außerhalb des Gehöfts , die Verwahrung
des Geflügels, die Fernhaltung fremden Klauenviehs von
dem Gehöft, das Weggeben von Milch, die Abfuhr von

Dünger und Jauche, die Ausfuhr von Futter, Streu und
Wolle , das jedesmalige Herausbringen von Fahrzeugen
und Gerätschaften, namentlich Milchtransportgefäßen , die
Entfernung von Kadavern u . a . Der Besitzer , sein Ver¬
treter, die rnit der Beaufsichtigung, Wart und Pflege der
Tiere betrauten Personen und Tierärzte müssen sich beim
Verlassen eines gesperrten Stalls reinigen und desinfizieren.
Anderen Personen ist das Betreten der gesperrten Ställe
verboten . Zur Wartung des Klauenviehs in dem Gehöft
dürfen Personen nicht verwendet werden, die mit fremdem
Klauenvieh in Berührung kommen.

2 . Sämtliches Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen,
Schweine nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Abson¬
derung im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Erlaub¬
nis zur sofortigen Schlachtung entfernt werden.

3 . Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4 . Schlächtern , Viehkastrierern, sowie Händlern und

anderen Personen , die gewerbsmäßig in Ställen verkehren,
ferner Hausterhändlern ist das Betreten aller Ställe und
sonstiger Standorte von Klauenvieh im Sperrbezirke und
der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.

5. Dünger und Jauche von Klauenvieh , ferner Gerät¬
schaften und Gegenstände aller Art, die mit solchem Vieh
in Berührung gekommen sind , dürfen aus dem Sperrbe¬
zirke nur mit polizeilicher Genehmigung ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk,
sowie das Durchtreiben von solchem Vieh und das Durch¬
fahren mit Wiederkäuerngespannen durch den Bezirk ist
verboten . Ausnahmen für die Einfuhr kann das Oberamt
zulassen.

7 . Die Ver - und Entladung von Klauenvieh auf den
Bahnstationen im Sperrbezirk ist verboten.
II. Besondere Maßregeln für das Beobachlungsgebiet,

soweit es in den Oberamtsbezirk fällt.
1 . Klauenvieh darf aus dem Beobachtungsgebiet nicht

entfernt werden. Das Oberamt kann die Ausfuhr in der
Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulassen.

2 . Das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durch¬
fahren mit Wiederkäuergespannen ist verboten.

III . Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk,
Beobachtungsgebiet und 13-km -Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten sind:
1 . Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen

Veranstaltungen mit Klauenvieh, sowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2 . Der Handel mit Klauenvieh, der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der
gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch
das Ausstichen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen vonTieren uud dasAufkaufen vonTieren durchHändler.

3. DieVeranstaltung vonVersteigerungen vonKlauenvieh.
4 . Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit

Klauenvieh.
5 . Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzer Milch

aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe , in
denen Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab¬
lieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus der
Molkerei , bevor sie desinfiziert sind.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der Ortspolizeibehörde sofort und von dieser dem Oberamt
und Oberamtstierarzt nach dem Auftreten der ersten Krank¬
heitserscheinungen anzuzeigen. Verletzungen der Anzeige¬
pflicht oder der vorstehend angeordneten Schutzmaßregeln
unterliegen den Strafbestimmungen des § 328 StGB , und
der §8 74—77 des Viehseuchengesetzes und ziehen den
Verlust des Entschädigungsanspruchs für Rindvieh uachsich.

Nagold, den 9. Mai 1925.
Oberamt : J . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Bezirksfeuerlöschordnung.
Mit Zustimmung des Bezirksrats ist für das Oberamt

Nagold am 17 . Februar 1925 eine neue Bezirksfeuerlösch¬
ordnung erlassen worden ; die erforderliche Vollziehbarkeits¬
erklärung ist erteilt . Die Bestimmungen treten mit der
Ausgabe dieses Blattes in Kraft.

Die Ortspolizeibehörden werden hiemit angewiesen,
die gleichzeitig zum Versand kommende Bezirksfeuerlösch¬
ordnung in der Zeit vom 12 .— 19. ds. Mts . auf dem
Rathause aufzulegen. Nach Fristablauf ist 1 Stück dem
Feuerwehrkommandanten auszuhändigen und das andere
mit Vollzugsnachweis bei den Gemeindeakten aufzubewahren.

Nagold, den 9 . Mai 1925.
Oberamt: Baitinger.



Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern , gebe ich einige Tage lang auf sämtliche Waren einen

Der Rabatt wird nur bei sofortiger
^ Bezahlung und bei Käufen von
0 Mk. 5 .— ab gewährt.Rabatt v

.
20°

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben. Umtausch findet nicht statt . Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Räuchle ,
am Markt

,
Calw

DaiumklkidkMe , Aiisllkmrmm
Klltdmcheut, Kettfeder», Schmzen , Wäsche

WMkchen, Motmm
Nnhan^ offe

HemmiW -offe, fertige Sem«- imd Kmdeukteüimg,
Kädters geArickte AiAge , Dmemmnäjacken,

Kinderwindilicke «, Aenemmdjliche«, Sportmstge,
Sporthose«, G»mm«iS«te >, jodenamtkl , Wlmne«.
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Z für Frühjahr und Sommer «
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»» in großer Auswahl »»

»» Biele halvschwere sogenannte Uebergangsmäntel »L

»»

»»
Me . NW md Kleid«.

Clirittian 5cdvarr
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Bahnhofstraße
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A« die bettvgevell SW«.
Die sparerfeindlichen Absichten der Regierung fordern

die Sparer zu geschlossenem Kampf heraus . Jetzt oder
nie ! Die Aufwertungsverbände , in denen die betrogenen
Sparer sich zusammengeschlossen haben, bereiten ein Volks¬
begehren zur Erlangung einer befriedigenden Aufwertung
vor ! Wer von seinen ehemaligen Spargroschen einen be¬
friedigenden Betrag Wiedersehen will, muß einem Verband
beitreten . Von selbst kommt Euer Geld nicht wieder zu
Euch zurück ! Anmeldungen von hier und Umgebung für
die
OrtsgMW Atten-eig der betrogene « Sparer
nimmt entgegen

Oberlehrer Schwarz , Altensteig.

VM-rveiMer . . . M . 4M —
WI-vrMUer . 4M .—
Wl-Vierrilrer . 58V« .—
vpel-vreiMer SM .—
vMl LrrtkMMil . 4 rvll —

— ab ksdrik —
Komplett mit Loscdlickt u. Anlasser ab Fabrik
Oer ruverlüssigste unck billigste Kleinvagen

Vertreter kür clie ObsrLmtsr kreuclenstaclt,
^ agolä, Uorb

KLrI 2i8gl8r. MvdM 8
k/gllilsüZlsüt MkMil 152

Zirka 5000 Stück alte gut¬
erhaltene

hat sofort zu verkaufen
Joel Walz.

4 starke

Altensteig.

Elscrve NeltMeu
für Kinder und Erwachsene

in allen Farben sowie

KlmueilkriMN.
Mulstiillder u. eiserne

hat zu verkaufen
Richard Kern , Grömbach.

empfiehlt sehr billig

Lorenz Luz jr.

Me Bücher
Zeitschriften

Modebiätter und
Mufikalien

sind zu Originalpreisen
zu beziehen durch die

V. MllerW BuchhMlmg.

Geübte
Perltaschen - Fasserirm err

«nd -Strickerinnen
sncht sofort nnd erbittet Angebot

Georg Vnlllng , Stuttgart
Azenbergstraße 46.

sowie einige

Vorlagestellrr
werden sofort gesucht zu einem größeren Wegbau nach
Besenfeld.

Karl Gaifer
Bauunternehmer , Besenfeld.

Ich habe von heute ab schöne

Eknftell.
Schweine

(Haller Blauschecken)
zu verkaufen

Schmerle , Garrweiler.

Xen! Nsu!

i8trvnLix!
Der rostkreie 8al2- anck kkskksrstreuor
(^Vesleatnsckenkormnl ) . llnentbebrlicd kür

cken Uauskslt, kür clie Reise uncl kür
Restaurstionsbetriebe

Oer Ztrsukix bestekt aus 3 leiten:
1 . einem Zweiteiligen QIssbsbAter mit Irenn-

wund kür ?kekksr und 8W2,
2. einem Lied sus tüsltuloid,
3 . einem Deckel sus Lsiluloid , der nack beiden

Zeiten versckiebbar ist und entweder Zw2
oder ?kekker streuen lässt.

kreis einsckllessl . kMung 7V kkg,
pro Stück

bei

kritL Lüdlvr jr.
^ Itensteig

»I» vruchleiden
hWW»MIlMls !! MMM

PWU»UWM WWM WÄtl
IMM W« t !» Um
L UM I. °L° L-E IlMM

besserungsfähig und heilbar. Unser Kundenkreis

rsdlt dvutk über Sll Ollv kalikvivv
Wem Gesundheit ». Leben lieb ist, läßt sichnur von einem

Arzt behandeln.
Unser Ist kchmijf prakt . ist persönlich ko-

Spezialarzt ul . Iu88. »»Illlili, Arzt , stenlos zu sprechen
in Altensteig: Donnerstag, den 14 . Mai mittags

von 2—6 Uhr im Bahnhof-Restaurant,
in N a g o l d : Donnerstag, den 14 . Mai , morgens

von 9—12 Uhr im Gasth . zur Linde.
Fabrikation samt . Bodens.Wessen-

Spezialartikel . bergstr. 15/17.
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